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Erst verstehen –dann handeln!
Verstehensorientierung als Aspekt professionellen Handelns

Referentin: Corinna Scherwath

www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Institutionalisierung von Kindheit 

copyright Corinna Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de

Viele Kinder verbringen  
mehr wache Stunden in 

Einrichtungen, als in ihren 
Familien

Biografien von Kindern 
werden massgeblich durch 

ihre Erfahrungen mit 
pädagogischen Fachkräften 
und Institutionen geprägt

Pädagogik prägt 
Gesellschaften 
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Bezugspunkte professionellen Handelns

Fachwissen

Warum denke ich, 
was ich denke?
(Theoriebrillen)

Handlungs-
geschick

Warum tue ich –
was ich tue?
(Handlungs-
prinzipien)

Selbstreflexion 

Warum denke ich, 
was ich denke?

Warum fühle ich, 
was ich fühle?

Was ist grad 
„mit/bei mir los“?

RECHTE DES KINDES – WAS MUSS ICH SICHERSTELLEN?  

copyright Corinna Scherwath 
www.verstehensorientierte-paedagogik.de

„Kinder haben ein Recht auf ein 
verständnisvolles Gegenüber!“

Dr.Agathe Israel

copyright Corinna Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de
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„Der professionelle Blick“

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Verhalten / 

Symptome

Gute Gründe

Verstehen

Was braucht das Kind ?

Erst verstehen –
Dann handeln

Gute Gründe finden

C.Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de
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Das Konzept des „guten Grundes“

Reflexionsfragen

* Positive Absicht: Was versucht jemand für sich 
sicherzustellen? 

* Welche (verletzten) Bedürfnisse kommen im 
Verhalten zum Ausdruck?

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Bedürfnisse und Verhalten

Wenn Bedürfnisse erfüllt sind, sind Menschen in gutem Zustand 
(Behagen und Zufriedenheit) 

Verhaltensreaktion: Lernbereit, Ausgeglichen, Sozial, Entspannt, 
Zugänglich, motiviert

Wenn Bedürfnisse nicht erfüllt sind, entsteht ein schlechter 
Zustand (Unbehagen, Unzufriedenheit)

Verhaltensreaktion: permanente Suche nach 
Bedürfnisbefriedigung, Rückzug, Aggressivität, Motivationslos, 
fehlende Anstrengungsbereitschaft….

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de
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Für welches Bedürfnis setzt sich das Verhalten des 
Kindes ein?

• Physiologische Grundbedürfnisse: Schlaf, Nahrung, Luft zum Atmen, Wärme 

• Bindungsbedürfnisse: Feinfühligkeit, Schutz, Sicherheit, Nähe, Harmonie, 
Zugehörigkeit, Geborgenheit

• Autonomie und Selbstverwirklichung: Individualität, Distanz 
Selbstbestimmung,, Authentizität, Integrität, Eigenständigkeit, Freiheit, 
Gestaltungsraum

• Sensorische Bedürfnisse:  Bewegung, Berührung, Anregung

• Exploration:  Selbstwirksamkeit, Entdecken, Erforschen, Lernen

• Entspannung: Ruhe, Schlaf, Freude, Spiel, Leichtigkeit

• Sicherheit: Schutz, Orientierung, Klarheit, Verständlichkeit, Transparenz

• Vermeidung von negativen Reizen wie: Schmerz, Ausgrenzung, Bedrohung, 
Ausgeliefertsein…

C.Scherwath/www.verstehensorientierte-Pädagogik.de

Verstehensorientierte Pädagogik….

….ist bemüht Verhaltensweisen von Kindern vor dem Hintergrund 

 ihres individuellen Reifungsstandes, 

 ihrer Bedürfnisse 

 Ihrer biografischen Erfahrungen

 des jeweiligen Kontextes und der Interaktionsbeziehung in dem sich ein 
Kind befindet 

zu sehen

Im Ziel geht es NICHT darum Verhalten „abzustellen“ und zu unterdrücken, 
SONDERN förderliche und stabilisierende Erfahrungen in das Leben des Kindes 
zu bringen

Pädagogik ist mehr als das „Durchmanagen von Alltag“ – jeder Augenblick 
geht ein in die „Erfahrungsbiografie“ der Kinder

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de
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Verhalten Verstehen

copyright Corinna Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Verhalten / 

Symptome

Gute Gründe

1. Alters- und entwicklungsspezifische 
Aspekte kindlicher Entwicklung

„Das ist ganz normal“

2. Verhaltensbotschaften

Entwicklungsaufgaben
und Themen

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de
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Das JETZT des 
Kindes verstehen 
und annehmen

„Das Recht des Kindes auf den 
heutigen Tag“ (Janusz Korczak) 
erkennt Kindheit als eigenständige 
Lebensphase und an sich wertvolle 
Lebenszeit an. Das Kind hat ein 
Recht auf seine Gegenwart, seine 
altersspezifischen Interessen, 
Ausdrucksformen und Erfahrungen.

Es geht in der Pädagogik 
entsprechend nicht darum, „was 
das Kind jetzt lernen MUSS“, 
sondern darum, was es jetzt 
braucht, damit es ungehindert 
lernen kann!

Corinna Scherwath

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Bindung 
- Urvertrauen -

Haus der Persönlichkeit

Soziale Entwicklung 
- Teamkompetenz -

Exploration/ Erkundung/ Autonomie
-Selbstvertrauen-
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Entwicklungsthemen 6 – 10 jähriger

• Selbstbestimmung➔

- Selbst gestalten, selbst planen, Freiraum haben, sich 
Kontrolle entziehen, eigenen Plänen und Interessen folgen

• Peerorientierung➔

- Kooperation und Koordination innerhalb der Peergroup, 
Rolle in der Gruppe, Peerresonanz

• Kritikfähigkeit entwickeln ➔
- Andere beobachten, alles in Frage stellen, Diskutieren, 

Autoritäten prüfen

• Entwicklung von Moral- und Wertesysteme ➔
Auseinandersetzung mit Regeln und Wertbegriffen (Was ist 
gerecht etc.)

• Leistungsfähigkeiten entwickeln ➔ Bin ich gut? Schaff ich 
die Aufgaben? Kann ich mithalten? Lohnt sich die 
Anstrengung? Wie geht es weiter?

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Entwicklungsthemen 11 – 16 J.

• Verschiebung des Bindungsschwerpunktes: Lösung aus 
den a-sychronen Beziehungen (Erw.-Kind) –
Orientierung in die synchronen Beziehungen (Bedürfnis 
nach Anerkennung in der Peergroup)

• Entwicklung eines eigenen Persönlichkeitskonzeptes 
(Bedürfnis nach Selbsterkundung)

• Vorbereitung auf die „Abenteuer des Lebens“ 
(Bedürfnis nach „Herausforderungen“) 

• Mitgestaltung und Umgestaltung der zukünftigen Welt 
(Bedürfnis nach Beteiligung, Gehör finden etc.)
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Verhaltensbotschaften 
verstehen

„Kinder die 
Schwierigkeiten machen –

sind Kinder die 
Schwierigkeiten haben, 
bzw. in Schwierigkeiten 
sind“

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de

„Nicht wir 
machen 
Erfahrungen, 
sondern 
Erfahrungen 
machen uns!“

Ionesco

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de
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Welche Erfahrungen hat jemand 
gemacht ( nicht gemacht) …

• dass er denkt, wie er denkt

• fühlt wie er fühlt

• handelt wie er handelt

Welche (neuen) Erfahrungen könnten ihm hilfreich 
sein, damit Denken, Fühlen und Handeln sich 
erweitern können? 

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Verhaltensbotschaften –
das Kind handelt für sich und nicht gegen mich!

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Niemand „benimmt 
sich schlecht“, weil er 
sich einfach schlecht 

benimmt!

„Schlechtem 
Verhalten“ liegt 

immer ein schlechter 
Zustand zugrunde.
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Verhaltensbotschaften
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Gute Gründe für „schlechtes Verhalten“

Stresserleben
Angst – Gefahr – Anspannung –

Bedrohung – Unsicherheit -
Überforderung 

Lebensgeschichtliche Aspekte
Traumatische Erfahrungen –
akute Krise – familiäre 
Belastung – mangelhafte 
Versorgung und 
Berücksichtigung von 
Grundbedürfnissen –
Verletzung persönlicher 
Integrität……

Kontexterleben
Überforderung, Druck, Verletzung 

persönlicher Integrität, 
grundlegende Bedürfnisse sind 

nicht ausreichend berücksichtigt, 
fehlende emotionale Sicherheit, 

Erfahrung von Ausgrenzung, 
Entwürdigung, seelische 

Verletzung….

Pädagogische Teufelskreise 

copyright C.Scherwath 
www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Angst, 
Stress, 
Belastung,
Einsamkeit

Verhaltens-
symptomatiken

Päd. Maßnahmen: 
Strafen, Drohen, 
Schimpfen, Entwerten,
Mangel erzeugen, Druck 
ausüben, Unverständnis 
signalisieren….
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Stresserleben kennzeichnet einen
physiologisch schlechten
Zustand, der unwillkürlich

Einfluss auf unser Denken, Fühlen
und Handeln nimmt.

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de

Stressbasierte Verhaltensäußerungen 
sind unwillkürlich und nicht absichtsvoll!

copyright C.Scherwath 
www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Steuerung in 
„sicherer 
Lage“

Steuerung 
in Gefahr
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Wenn das Nervensystem keine Sicherheit 
empfindet zeigt es Abwehrreaktionen

Mobilisierung (Übererregung Sympaticus)

Sympaticus (Aktivierung)

- schmale Stresstoleranz-

Erschlaffung/Immobilisierung (Überregung Parasympaticus)

Parasympaticus (Entspannung)

Unruhe, Überaktivität, Ablenkbarkeit, Schlaflosigkeit, Aggressivität, 
Impulsdurchbrüche, Anspannung, hohes Erregungsniveau…..

Erschöpfung, Lustlos, Depressiv, Antriebslos, Müde, Inaktivität, 
Erstarrung, Schwere, Abwesenheitszustände, Verlangsamt…….

Verantwortung 
übernehmen

„Bevor es uns nicht gelungen 
ist, diesem Kind  das Gefühl 
von emotionaler Sicherheit 
und Geborgenheit zu 
vermitteln – können wir nicht 
erwarten, dass es sein 
Verhalten verändert!“

(Kollegin in einer GTS)

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-
paedagogik.de
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Was hilft?
Das Bindungssystem 
ist der Gegenspieler 
zum Stresssystem

Pädagogik ist eine 
Beziehungsprofession

sie beweist sich dadurch, dass wir

• Wissen darüber haben, was es braucht, um unserem 
Gegenüber tragfähige, emotional sichere Beziehungen  
anzubieten 

• Handlungskompetenzen haben, diese sichere Basis zu 
gestalten

• insbesondere in schwierigen Situationen gut in Beziehung 
bleiben können

Im professionellen Rahmen tragen die Fachkräfte die 
Verantwortung für die Beziehungsqualität und emotionale 
Sicherheit der jungen Menschen!

27
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Co-Regulation als Grundlage  für Sicherheit und Verbundenheit

Stresstoleranzfenster

Basale Co-Regulation – Entspannter Grundmodus

„Es sind die sozialen Erfahrungen, 
die die Entwicklung der 
regulatorischen Systeme 
beeinflussen – und somit auch das 
Gehirn, das wiederum alle Formen 
der Kognition, des Affektes und das 
Verhalten reguliert“
(Affektregulationsforschung nach Alan Schore,)

copyright C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Balance/Wohlbefinden

Atmosphären emotionaler Sicherheit

Die sozial-emotionalen 
Fähigkeiten von Kindern 
entfalten sich insbesondere, 
wenn Kinder innerlich beruhigt 
sind und äußerlich Halt spüren

*Freundlichkeit: Lächeln, ruhige Stimme, 
warmer Blick, positive Signale

*Präsenz: Anwesenheit, Nähe, feinfühliger 
Blick- und Körperkontakt

*Entspannung/Ruhe: ruhige Bewegungen, 
beruhigende Stimme 

Resonanz: 

- Gefühle und Bedürfnisse spiegeln

- Nonverbale Resonanz

Trost, Zuwendung, Beruhigungserfahrung

Selbstregulation: „Innere ruhige See“ bei den 
Fachkräfte
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Pädagogischer Kompass – gute Erfahrungen

• Sichere Bindung

• Positives Selbstbild

• Selbstwirksamkeitserleben

• Zugehörigkeit

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

„Verstehen alleine
ändert noch nicht

– aber ohne
Verständnis ändert
sich ganz sicher
nichts!”

Corinna Scherwath
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Weitere Infos zu Veranstatungen, Beratung etc :

Corinna Scherwath

Kontakt:

Institut für verstehensorientierte Pädagogik (IversoPaed)

Dorotheenstrasse 56

22301 Hamburg

info@verstehensorientierte-paedagogik.de

www.verstehensorientierte-paedagogik.de

Veröffentlichungen :

Corinna Scherwath/Sibylle Friedrich, Soziale und pädagogische Arbeit bei Traumatisierung
Reinhardtverlag, Erscheinungsdatum: 3.Aufl. Juli 2016

Corinna Scherwath: Was Klaras Verhalten uns sagen kann…..Ressourcenorientierte Zugänge bei auffälligem
Verhalten, Cornelsen Verlag, Erscheinungsdatum: 2.Aufl Juni 2021

Corinna Scherwath: Liebe lässt Gehirne wachsen. Wie Bindungsbeziehungen Kinder in ihrer Entwicklung
stärken, Cornelsen Verlag; Erscheinungsdatum: März 2021

C.Scherwath www.verstehensorientierte-paedagogik.de

©Alle Rechte (Copyright, Verbreitung, Weiterverwendung einzelner Passagen etc.) an 
den Inhalte dieser Präsentation: Corinna Scherwath

33

http://www.verstehensorientierte-paedagogik.de/

	Folie 1: Erst verstehen –dann handeln!
	Folie 2: Institutionalisierung von Kindheit 
	Folie 3: Bezugspunkte professionellen Handelns
	Folie 4: „Kinder haben ein Recht auf ein verständnisvolles Gegenüber!“ Dr.Agathe Israel
	Folie 5: „Der professionelle Blick“
	Folie 6: Erst verstehen –  Dann handeln
	Folie 7: Das Konzept des „guten Grundes“
	Folie 8: Bedürfnisse und Verhalten
	Folie 9: Für welches Bedürfnis setzt sich das Verhalten des Kindes ein? 
	Folie 10: Verstehensorientierte Pädagogik….
	Folie 11:                       Verhalten Verstehen
	Folie 12: Entwicklungsaufgaben und Themen
	Folie 13: Das JETZT des Kindes verstehen und annehmen
	Folie 14
	Folie 15: Entwicklungsthemen 6 – 10 jähriger
	Folie 16: Entwicklungsthemen 11 – 16 J.
	Folie 17: Verhaltensbotschaften verstehen
	Folie 18:   
	Folie 19: Welche Erfahrungen hat jemand gemacht ( nicht gemacht) …
	Folie 20: Verhaltensbotschaften –  das Kind handelt für sich und nicht gegen mich!
	Folie 21: Gute Gründe für „schlechtes Verhalten“
	Folie 22: Pädagogische Teufelskreise 
	Folie 23: Stresserleben kennzeichnet einen physiologisch schlechten Zustand, der unwillkürlich Einfluss auf unser Denken, Fühlen und Handeln nimmt.
	Folie 24: Stressbasierte Verhaltensäußerungen  sind unwillkürlich und nicht absichtsvoll!
	Folie 25: Wenn das Nervensystem keine Sicherheit empfindet zeigt es Abwehrreaktionen
	Folie 26: Verantwortung übernehmen
	Folie 27: Was hilft?
	Folie 28: Pädagogik ist eine Beziehungsprofession
	Folie 29:   Co-Regulation als Grundlage  für Sicherheit und Verbundenheit
	Folie 30: Atmosphären emotionaler Sicherheit
	Folie 31
	Folie 32: „Verstehen alleine ändert noch nicht   – aber ohne Verständnis ändert sich ganz sicher nichts!”  Corinna Scherwath
	Folie 33:  Weitere Infos zu Veranstatungen, Beratung etc :

